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Alter Schießplats Jena Zwätzen - Presseartikel der Stadtverwaltung Jena

Sehr geehrter Hen Gerlitz,

ich schreibe lhnen heute al§ Anwohner des Himmelreiches und lnitiator der Petition und lniti-

ative ,,Natur erhalten im Himmelreich - der Wald am alten Schießplatz muss bleiben".

Vor einigen Wochen erfolgte im Auftrag lhres Hauses, die Einzäunung des gesamten Areals
am alten Schießplatz in Jena Zwätzen durch den Kommunalservice Jena. Es handelt sich
um eine Fläche von 53.000 qm.

Über areivorliegende Gutachten, die eine Kontaminierung an zwei Stellen des Geländes
(insgesamt 2.850 qm) angeblich nachweisen, wurde berichtet. Das Gutachten wurde von
einigen Bürgerlnnnen bereits in lhrem Haus eingesehen. Der Ortsteilbürgermeister von Jena

ZwäVen, Herr Dr. Waldemar Kühner und ich haben uns am 26.A5.2023 von zwei Kollegen
lhres Hauses, ausführtich die Gutachten erläutem lassen. Dafür erst einmal.healichen Dank.

Das Gutachten wirft jedoch zahlreiche Fragen auf. We kommt man bei der Bewertung u.a.

dazu, das Gelände als Park- und Freizeitanlage einzustufen, obwohles sich um ein Waldge-
biet handelt? Es verhärtet sich miülerweile auch der Verdacht, dass die Problematik der Kon-
taminierung so gering ist und für die Vernichtung des Waldes nicht ausreicht, so dass lhr
Haus jetzt über angeblich auf dem Gelände vorhandene Kampfmittel, eine Abholzung des
intakten Waldes vorantreiben will. Die Abholzung von Bäumen zur Schaffung von Baufreihei-

ten und damit eine angeblich zwingend vorhergehende Kampfmittelfreisuche dürfte ein billi-
ger Vorwand sein. Aus unserer Sicht ist das vollkommen übezogen und ein unverhältnis-
mäßiger Eingriff in die Natur.
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lhr am 26.05.2023 veröffentlichter Presseartikel, der am 27.A5.2023 in der örtlichen Presse
erschien, ist ein Hohn gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern. lch zitiere die Einleitung des
Artikels: ,,Die Stadt nimmt den Schutz der Anwohner vor gefährlichen Belastungen ernst".
Hier werfen sich sofort Fragen auf:

1.) Was hat die Stadt den letzten Jahzehnten für den Schutz der Anwohner getan, yvenn

ein Begehen des Areals angeblich so gefährlich ist? Uns ist kein einziger Fall be-
kannt, beidem eine Gefährdung eingetreten ist.

2.) Das Gutachten wurde im Januar 2021 lhrem Haus zugestellt. Warum erfolgten dann
nicht gleich Sicherungsmaßnahmen, wenn Sie Gefahr im Vezug sehen? Angeblich
lag es an Lieferengpässen für den Zaun. Hätte dann nicht die Stadtverwaltung rund
um das Areal unverzüglich Warnschilder aufstellen müssen? Dies dürfte übrigens
auch nach heutiger Sicht ausreichen.

Problematisch gestaltet sich die Einzäunung für die Tierwelt. Eine Hauskatze hat sich hier
bereits am Zaun erheblich verletzt. DerAnwohnerin entstanden Kosten von ca. 150,00 € für
die tierärztliche Behandlung. Die Durchlässe für Tiere sind nicht ausreichend. Größere Tiere
können weder aus, noch in das abgesperrte Arealwechseln.

Mittlerweile verhärtet sich auch der Verdacht, dass die angeblich vor wenigen Wochen auf
dem Areal von Kindern gefundene Handgranate eine lnszenierung der Stadt sein könnte, um
genau diese Kampfmittelproblematik in den Vordergrund zu spielen. Anwohner berichteten in
den letzten Tagen von sehr skurrilen Dingen. Es ist schon ein komischer Zufall, dass angeb-
lich Kinder jetzt eine Handgranate finden. \Me kamen die Kinder auf das eingezäunte Gelän-
de? \Mr werden der Sache nachgehen und diese einer Prüfung unterziehen.

Auf jedem Fall rechtfertigen alle diese merlorvürdigen Feststetlungen der Stadtverwaltung
nicht, nur irgendeinen Baum auf dem Areal zu fällen. Selbst der Abriss der Prallwände ist zu
hinterfragen. Hier leben zahlreiche Fledermäuse. Eine Umweltverträglichkeitsanalyse ist hier
in jedem Fall erforderlich. Diese würde zeigen, dass durch die angesiedelten schützenswer-
ten Tier- und Fflanzenarten, der Natur der Raum weiter gelassen werden muss!

lch fordere Sie hiermit eindringlich und kurzfristig auf,

1.) Eine Richtigstellung lhrer irreführenden Pressemitteilung vom 26.05.2023, mit
der Klarstellung, dass hier keine Baumfällungen programmiert sind.

2.) Dass & zu der anberaumten Bürgerversammlung am 08.06.2023 nersönlich,
mit einem üitarbeiter des Fachdienstes Umweltschutz erscheinen.

lch weise Sie vorsorglich auf lhre Pflicht als Dezernent hin, hier den Bürgerlnnen Antworten
auf ihre zahlreichen Fragen zu geben. Sie sind ebenfalls ein gewählter Volksvertreter und
werden von unseren Steuergeldern bezahlt.

Bereits in der Vergangenheit kennen wir die taktischen Spielchen und gezielten lneführun-
gen von lhnen und Oberbürgermeister Dr. Nitzsche, als es um die Einführung der Linie 42
ging. Auf Details muss ich an dieser Stelle bestimmt nicht weiter eingehen.
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Auch lhre negative Sichtweise zum Thema Erhaltung von Kleingärten ist mittlerweile stadt-
bekannt. Eine ähnliche Auffassung vertrat OB Dr. Nitzsche in der letzten Einwohnerver-
sammlung in Zwätzen, im Mäz 2023. Hier sagte er sinngemäß, dass eine weitere Verdich-
tung mit Wohnungsbau durchaus Vorang vor dem Erhalt der Natur hat.

Mittlerweile brodelt es in mehreren Stadtteilen, wie auch neulich in \Mnzerla, wo ebenfalls
eine weitere Verdichtung geplant ist.

Wer permanent gegen den lMllen der Bürgerlnnen handelt, hat nach meinerAuffassung
auch nicht die Akkreditierung, nach der OB-Wahl 2Q24 die Stadt weiter als Oberbürgermeis-
ter oder Dezement zu führen.


